Gesamtmatrix:[]

Eingabe in FOK

Teilmatrix: [ Datum:.
Bearbeiter:
A/B/C-Bewertung Barbastella barbastellus (Mopsfledermaus) NRW
Wochenstuben
Lokale Population: 1a (Einzelvorkommen)
DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: Gaul3-Kruger: R: H:
1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
Methode der Zahlung:
Erhaltungszustand | A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
(Gesamtwert)
Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
Anzahl Biotopbdume | Biotopbdume: D Biotopbdume: D Biotopbdume: D
(Baume mit abstehen- | > 6 Stiick / ha, 3 bis 5 Stiick / ha, < 3 Stiick / ha,
der Rinde oder Hohlen| Badume mit groBen und Anteil stehendes Anteil stehendes Totholz
und stehendes Totholz | hohen Rindenschollen auf | Totholz auf 5 bis 9 % der | auf <5 % der Flache Anzahl
jehain 1 km Umkreis | 10 % der Flache Flache
um die Wochenstube)
oder > 3 gut geeignete 1 bis 2 gut geeignete keine gut geeigneten
Quartierangebot in Quartierangebote Quartierangebote Quartierangebote
Gebduden im Sommer | pro 10 ha / Dorf pro 10 ha / Dorf
*) Anzahl
Grenzlinien in 2 km
Umkreis um die
Wochenstuben (m/ha)
Zustand der A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
Population
Populationsgrofie > 20 Weibchen (*) D 10 bis 20 Weibchen (*D < 10 Weibchen (*) D
(Anzahl adulter 92 im
Wochenstubenquartier/ | (> 30 Weibchen)** (15 bis 30 (< 15 Weibchen)**
Wochenstubenverband) Weibchen)** Anzahl
**GrofBenklasse auf Bundesebene

Ziahlergebnisse: 1. Termin 2. Termin

n Individuen

(*) kursiv gesetzte Parameter sind fiir das bundesweite Monitoring nicht auszuwerten und gelten nur fiir NRW.
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Beeintrachtigungen

A Keine bis gering

B Mittel

C Deutlich

Forstwirtschaftliche
MafBnahmen im 2 km-
Radius um die

Wochenstube

(z. B. Absenkung des Quar-
tierangebotes durch intensi-
ve Hiebmalinahmen, Fillung
von Hohlenbaumen inkl. be-
kannter Quartierbaume, Entfer-
nen von stechendem Totholz)

keine Beeintréchti-
gungen erkennbar

gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-

starke Beeintrachti-
gungen erkennbar

Storungen wihrend | keine regelmdfige Bege- Reparatur-/Sanier-
der Jungenaufzucht- hung des Dachstuhls ungsarbeiten oder
phase im Gebdude- stindige Begehungen
quartier (*)

Gebiudesubstanz sehr gut intakt Renovierungs- oder

Sanierungsmafinah-
men erforderlich

Umbau- und Sanie-
rungsarbeiten an
Gebiuden

(z. B. von Dachbdden oder
potentiellen Spaltquartieren
an Fassaden)

keine Beeintrichti-
gungen erkennbar

gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-

starke Beeintrichti-

gungen erkennbar
(Verlust des Sommerquartiers)

vorhanden

Ll

Akzeptanz durch D Tolerierung D gering
Hausbesitzer (*)
Quartierbetreuung (*) | regelmdfig D gelegentlich D keine

[l

(*) kursiv gesetzte Parameter sind fiir das bundesweite Monitoring nicht auszuwerten und gelten nur fiir NRW.

Beeintrachtigungen (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

MaRnahmen(vorschlége) (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das
Gesamtgebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. in Teilkolonien eines
Wochenstubenverbandes, einzelne Probeflichen zur Ermittlung des Quartierangebots,
anhand von Parzellengrenzen oder einheitlichen Strukturmerkmalen).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit mdglich ist.

3. Fiir jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartierungsmatrix*
auszufiillen (Habitatqualitit, Zustand der Population, Beeintrdachtigungen):

¢ nach Moglichkeit sind alle auf die zu bewertende Wochenstube zutreffenden Parameter
zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro Zeile - sollte keine eindeutige Beantwor-
tung moglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkungen* zu erldutern);
in Bewertungsbogen fiir das bundesweite FFH-Monitoring sind zumindest alle nicht
kursiv gesetzten Parameter obligatorisch auszufiillen

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die Késtchen einzu-
tragen; bei den Parametern zum Quartierangebot (Abschnitt Habitatqualitit) kann auch
ein moglichst genauer Schitzwert eingetragen werden, wenn die exakte Zahl nicht ermit-
telbar ist (z.B.: > 10, < 1, 8-10)

¢ bei den Angaben zur PopulationsgréBe an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
tatsdchlich gezéhlte Tiere zu beriicksichtigen; fiir die A/B/C-Einstufung der GréBenklasse
ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrunde zu legen; auch wenn keine Tiere
nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit anzugeben (Anzahl ,,0%);
beim Ausfiillen einer Teilmatrix ist in der Zeile ,,PopulationsgroBe® die Weibchenanzahl
im bewerteten Wochenstubenquartier einzutragen, bei einer Gesamtmatrix die Weibchen-
anzahl der Gesamtkolonie bzw. des Wochenstubenverbandes

e wesentliche Beeintrichtigungen bzw. Maflnahmenvorschlige sind in den entsprechenden
Textfeldern ndher zu erldutern und/oder auf den beiliegenden Ankreuzlisten anzukreuzen

¢ im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:
o néhere Erlduterungen zur Habitatqualitét

o Anmerkungen zur Einsehbarkeit des Quartiers (ggfls. Einschédtzung der KoloniegroBe,
wenn die Anzahl der Weibchen nicht genau zéhlbar ist)

° bei Nachweis eines Quartierverbundes: Anzahl gefundener besetzter Quartiere
o Anzahl festgestellter Jungtiere im Beobachtungsjahr

° Angaben zur Bestandsentwicklung bei langjdhrig beobachteten Wochenstuben
° Wochenstube regelméBig / nicht regelméBig besetzt

o Haufigkeit der Quartierkontrollen / letzte Begehung

o Beifiange bei den Netzfingen oder weitere mit dem Detektor nachgewiesene Arten
(mit Anzahl und ggfls. Status)

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Fingen
° Fang beringter Tiere etc.
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4. Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fiir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufiillen.

5. Die ausgefiillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUYV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. Fiir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation vorzunehmen
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen aulerhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

1. Erfassungszeitraum
Juni bis Juli (witterungsbedingte Verschiebungen sind mdglich)

2. Erfassungsmethoden

» Erfassung von Anzahl und Grofle des Wochenstubenbestandes durch Quartier-
kontrollen.

Fiir das bundesweite FFH-Monitoring:

e nur Zéhlung der Weibchen, z. B. durch Ausflugszédhlung am Quartier vor dem
Fliiggewerden der Jungtiere

¢ mind. 1 Begehung, dabei sollte die Erfassung des Populationsmaximums im
Untersuchungsjahr angestrebt werden

Zur Lokalisierung der Quartierstandorte kann Telemetrie besenderter Individuen
sinnvoll sein. Dazu ist Netzfang ndtig, wobei die ,,Féngigkeit™ mit Einsatz von
Autobat erhoht werden kann (siche auch Hinweise unten).

» Erfassung der Habitatqualitit:

- Im Umkreis von 2 km um die Wochenstube: Ermittlung der Grenzlinienldnge
(Waldrander, Bestandesgrenzen, Lichtungen, etc.) z. B. mit Hilfe von Luftbil-
dern.

¢ Im Umkreis von 1 km um die Wochenstube: Bewertung des Quartierangebotes;
der Parameter ,,Anzahl Biotopbdume, Bdume mit abstehender Rinde oder Hohlen
und stehendes Totholz je ha* kann hilfsweise auf mindestens 3 Probefldchen a
1 ha GroB3e erfasst und hochgerechnet werden.

» Die Beurteilung der Beeintrachtigungen bei den Wochenstuben erfolgt bei den
BfN-Parametern jeweils durch Experteneinschitzung mit Begriindung (Beriick-
sichtigung aktueller Einflussfaktoren, z. B. Forstwirtschaft - u. a. Nutzungsintensi-
vierung, Verlust von Baumquartieren -, Eingriffe in Natur und Landschaft, sofern
sie die Habitatqualitdt beeintrachtigen, Bau- und Sanierungsmafinahmen an
Gebdude-Sommerquartieren).

3. Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)
» Aus den Einzelparametern muss zundchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitét,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.
Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls konnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschét-
zung wichtige Einzelparameter, die fiir die Untersuchungsfliche mafigeblich sind,
stiarker gewichtet werden.
» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:
A: 3xA opeEr 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC oper 2xC+1xA bzw. 1xB.

Hinweise zur Erfassungsmethodik von Wochenstuben (v.a. in Baumquartieren):

Besenderung auBBerhalb der Hochtréchtigkeit und Hauptwurfzeit, d.h. in der Regel nicht nach der
ersten Juni-Woche und danach friithestens erst wieder ab Ende Juni (es muss gewahrleistet sein,
dass mind. 1 Woche vor und 1 Woche nach der Geburt der Jungtiere keine Netzfdnge stattfin-
den) von mit Netzen gefangenen, sdugenden Weibchen zum Auffinden der Wochenstuben-
quartiere: Zdhlen der ausfliegenden Tiere.
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Gesamtmatrix:[]

Eingabe in FOK

Teilmatrix: [ Datum:.
Bearbeiter:

A/B/C-Bewertung Eptesicus nilssonii (Nordfledermaus) NRW

Wochenstuben

Lokale Population: 1a (Einzelvorkommen)

DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:

Bearbeiter: GauB-Kriger: R: H:

1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

Methode der Z&hlung:

Erhaltungszustand | A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht

(Gesamtwert)

Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht

Quartierangebot (*) | hoch vorhanden eingeschrankt

(z. B. in Form geeigneter
Bausubstanz)

Landschaftsstruktur | Aufgrund des mangelnden Kenntnisstandes ist eine grofBrdumig unstruk-

(Expertenvotum mit | Bewertung derzeit nur auf Basis Experteneinschitzung | turierte Agrarland-

Begriindung) moglich, die Art nutzt, soweit bekannt, den offenen schaften mit geringen

Luftraum tiber Talwiesen, Viehweiden, an Waldrandern | Anteilen an Wald, Vieh-
und iiber Gewdssern sowie beleuchteten Platzen. weiden, Feldgeholzen
und Hecken

Zustand der A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht

Population

Populationsgrofie > 40 Weibchen D 30 bis 40 Weibchen D <30 Weibchen D

(Anzahl adulter 99 in der

Wochenstubenkolonie)

Anzahl

Ausflugszéhlung 1. Termin 2. Termin

n Individuen

Beeintrachtigungen | A Keine bis gering B Mittel C Deutlich

Umbau- und Sa- keine Beeintrach- mittlere Beeintrich- Starke Beeintrachti-

nierungsmaflinahmen | tigung tigung gung, Verlust des

an Gebauden (z. B. von Quartiers

Dachbéden oder potentiel-

len Spaltenquartieren an

Fassaden)

(Expertenvotum

mit Begriindung)

Stérungen wahrend keine regelmaRige Bege- Reparatur-/Sanierungs-

der Jungenaufzucht- hung des Dachstuhls arbeiten oder standige

phase im Begehungen

Gebaudequartier (*)

Gebéaudesubstanz (*) | sehr gut intakt Renovierungs- oder
Sanierungsmalnahmen
erforderlich
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Akzeptanz durch vorhanden D Tolerierung D gering D
Hausbesitzer (*)
Quartierbetreuung (*) | regelméaBig D gelegentlich D keine D

(*) kursiv gesetzte Parameter sind fiir das bundesweite Monitoring nicht auszuwerten und gelten nur fiir NRW.

Beeintrachtigungen (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

MaRnahmen(vorschlage) (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das
Gesamtgebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. in Teilkolonien eines
Wochenstubenverbandes, anhand von einheitlichen Strukturmerkmalen, Jagdgebieten).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit moglich ist.

3. Fiir jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,, LANUV-Kartierungsmatrix*
auszufiillen (Habitatqualitdt, Zustand der Population, Beeintrdchtigungen):

e nach Moglichkeit sind alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro
Zeile - sollte keine eindeutige Beantwortung mdéglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkun-
gen“ zu erldutern);
in Bewertungsbdgen fiir das bundesweite FFH-Monitoring sind zumindest alle nicht
kursiv gesetzten Parameter obligatorisch auszufiillen

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte oder — wenn die exakte
Zahl nicht ermittelbar ist - ein moglichst genauer Schitzwert in die Késtchen einzutra-
gen (z.B.ica....;...-...; > <)

¢ bei den Angaben zur PopulationsgréBe an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
tatsdchlich gezéhlte Tiere zu beriicksichtigen; fiir die A/B/C-Einstufung der Gréenklasse
ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrunde zu legen; auch wenn keine Tiere
nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit anzugeben (Anzahl ,,0%);
beim Ausfiillen einer Teilmatrix ist in der Zeile ,,PopulationsgroBe die Weibchenanzahl
im bewerteten Wochenstubenquartier einzutragen, bei einer Gesamtmatrix die Weibchen-
anzahl der Gesamtkolonie bzw. des Wochenstubenverbandes

e wesentliche Beeintrichtigungen bzw. Maflnahmenvorschlidge sind in den entsprechenden
Textfeldern ndher zu erldutern und/oder auf den beiliegenden Ankreuzlisten anzukreuzen;
in Bezug auf Beeintréchtigungen sollte insbesondere angegeben werden, ob mogliche
Jagdbereiche im Umfeld der Wochenstube gefidhrdet werden durch grof3flachige Sied-
lungserweiterungen, Reduktion der Strukturdichte (Hecken, Feldgeholze, Kleingewis-
ser), Verlust kleinstrukturierter Kulturlandschaft mit Viehhaltung, Nutzungsintensivie-
rungen (Griinland, Wald) oder Aus- und Neubau stark frequentierter Verkehrsstralen

¢ im Feld Bemerkungen kénnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:

° nihere Erlduterungen zur Habitatqualitat

° Anmerkungen zur Einsehbarkeit des Quartiers (ggfls. Einschitzung der Koloniegrof3e,
wenn die Anzahl der Weibchen nicht genau zéhlbar ist)

° bei Nachweis eines Quartierverbundes: Anzahl gefundener besetzter Quartiere
° Anzahl festgestellter Jungtiere im Beobachtungsjahr

° Angaben zur Bestandsentwicklung bei langjéhrig beobachteten Wochenstuben
° Wochenstube regelméBig / nicht regelméfig besetzt

o Haufigkeit der Quartierkontrollen / letzte Begehung

o aufgefallene Besonderheiten / Storungen bei den Begehungen bzw. Fiangen etc.
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4. Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fiir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufiillen.

5. Die ausgefiillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUYV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. Fiir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen aulerhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

1. Erfassungszeitraum
Juni bis Juli (witterungsbedingte Verschiebungen sind moglich)

2. Erfassungsmethoden

» Erfassung von Anzahl und GréBe des Wochenstubenbestandes durch Quartierkon-

trollen.

Fiir das bundesweite FFH-Monitoring:

e nur Zdhlung der adulten Weibchen, z. B. durch Ausflugszéhlung am Quartier
vor der Jungengeburt

e mind. 1 Begehung, dabei sollte die Erfassung des Populationsmaximums im
Untersuchungsjahr angestrebt werden

» Erfassung der Habitatqualitit: Da die Habitatanspriiche der Art in Mitteleuropa noch
weitgehend unerforscht sind, muss sich die Bewertung auf eine Expertenein-
schitzung auf Landerebene beschranken.

» Beeintrachtigungen: Bislang wurden nur wenige Wochenstubenfunde in Deutsch-
land bekannt, daher Einschédtzung durch Expertenvotum mit Begriindung unter
Berticksichtigung aktueller Einflussfaktoren (z. B. durch Eingriffe in Natur und
Landschaft sowie Verlust kleinstrukturierter Kulturlandschaften mit Viehhaltung).

3. Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)
» Aus den Einzelparametern muss zundchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitt,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.
Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls konnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschat-
zung wichtige Einzelparameter, die fiir die Untersuchungsfliche mafigeblich sind,
starker gewichtet werden.
» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:
A: 3xA oper 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC oper 2xC+1xA bzw. 1xB.

Hinweise zur Erfassungsmethodik von Wochenstuben:
Allgemein ist die Nutzung von Spaltenquartieren (Zwischenrdume unter Ziegeldidchern,
Schieferverkleidungen) bekannt.

LANUV NRW, FB 24/Artenschutz ~ Kartierungsmatrix  E. nilssonii ~ 02/2010



Gesamtmatrix:[]

Teilmatrix;: [J

A/B/C-Bewertung

Wochenstuben

Lokale Population: 1a (Einzelvorkommen)

DE-Nr.:

Gebietsname:

Datum:

Bearbeiter:

Eingabe in FOK

Eptesicus serotinus (Breitfligelfledermaus)

Teilgeb.-Nr./-Name:

NRW

Bearbeiter:

GaulR-Kriger: R: H:

1. Termin: Datum:

Uhrzeit:

Wetter:

2. Termin: Datum:

Uhrzeit:

Wetter:

Methode der Z&hlung:

Erhaltungszustand
(Gesamtwert)

A Hervorragend

B Gut

C Mittel bis schlecht

Habitatqualitat

A Hervorragend

B Gut

C Mittel bis schlecht

Griinlandanteil in
4 km Radius um die
Wochenstube(n)

hoch (> 50 %)

hoch (> 50 %)

Geringer (< 50 %)

Wert

Anteil an Weide-
nutzung oder anderen
geeigneten Griinlan-
dern am Gesamtgriin-
landanteil

>60 %

40 bis 60 %

<40 %

Wert

strukturreiche und
extensiv genutzte
Kulturlandschaft im
Umfeld

iiberwiegt

vorhanden

nicht vorhanden

Quartierangebot in
Gebduden im Sommer

*)

> 3 gut geeignete
Quartierangebote
pro 10 ha / Dorf

< 3 gut geeignete
Quartierangebote
pro 10 ha/ Dorf

keine gut geeigneten
Quartierangebote im
Umfeld

Anzahl

Zustand der
Population

A Hervorragend

B Gut

C Mittel bis schlecht

Populationsgrofle
(Anzahl adulter 92 im
Wochenstubenquartier /
Wochenstubenverband)

> 30 Weibchen

[l

20 bis 30 Weibchen

[l

<20 Weibchen

[l

]

Anzahl

Anzahl besetzter
Quartiere im

Bezugsraum (*)
(z. B. in einem Ort/Ortsteil)

> 5 Quartiere

[l

2 bis 5 Quartiere

[l

1 Quartier

[l

|

Anzahl

Ausflugszéhlung

1. Termin

2. Termin

n Individuen

(*) kursiv gesetzte Parameter sind fiir das bundesweite Monitoring nicht auszuwerten und gelten nur fiir NRW.
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Beeintrachtigungen | A Keine bis gering B Mittel C Deutlich
Weidenutzung keine beeintrichtigen- Intensivierung der
den Verdnderungen landwirtschaftlichen
in der Weidenutzung Nutzung (z. B. verstérkter
erkennbar Umbruch von Griinland)
Verkehrswegebau und | keine Beeintréachti- mittlere Starke Beeintréchti-
Siedlungserweiterung | gung Beeintrichtigung gung
(Lebensraumverlust > 6%
in 6 Jahren)
Storungen wdihrend | keine regelmdflige Bege- Reparatur-/Sanierung.
der Jungenaufzucht- hung des Dachstuhls arbeiten oder stindigel
phase im Gebdude- Begehungen
quartier (*)
Gebiudesubstanz sehr gut intakt Renovierungs- oder
Sanierungsmafnah-
men erforderlich
Umbau- und keine Beeintrdchti- mittlere Beeintrdchti- starke Beeintrdchti-
Sanierungsarbeiten gungen erkennbar gungen erkennbar gungen erkennbar

(z. B. von Dachbdéden oder
potentiellen Spaltquartieren
an Fassaden)

(Verlust des Sommerquartiers)

Akzeptanz durch vorhanden Tolerierung gering
Hausbesitzer (*)
Quartierbetreuung (*) | regelmdfig gelegentlich keine

L

[

[l

(*) kursiv gesetzte Parameter sind fiir das bundesweite Monitoring nicht auszuwerten und gelten nur fiir NRW.

Beeintrachtigungen (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

MaRnahmen(vorschlége) (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das
Gesamtgebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. in Teilkolonien eines
Wochenstubenverbandes, anhand von einheitlichen Strukturmerkmalen, Jagdgebieten).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit mdglich ist.

3. Fiir jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartierungsmatrix*
auszufiillen (Habitatqualitit, Zustand der Population, Beeintrdachtigungen):

¢ nach Moglichkeit sind alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro
Zeile - sollte keine eindeutige Beantwortung mdoglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkun-
gen“ zu erldutern);
in Bewertungsbogen fiir das bundesweite FFH-Monitoring sind zumindest alle nicht
kursiv gesetzten Parameter obligatorisch auszufiillen

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte oder — wenn die exakte
Zahl nicht ermittelbar ist - ein moglichst genauer Schitzwert in die Késtchen einzutra-
gen (z.B.ica....;...-...; >..5<.))

¢ bei den Angaben zur Populationsgr6Be an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
tatsdchlich gezihlte Tiere zu beriicksichtigen; fiir die A/B/C-Einstufung der Grofenklasse
ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrunde zu legen; auch wenn keine Tiere
nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit anzugeben (Anzahl ,,0°);
beim Ausfiillen einer Teilmatrix ist in der Zeile ,,PopulationsgroBBe* die Weibchenanzahl
im bewerteten Wochenstubenquartier einzutragen, bei einer Gesamtmatrix die Weibchen-
anzahl der Gesamtkolonie bzw. des Wochenstubenverbandes

e wesentliche Beeintréchtigungen bzw. MaBBnahmenvorschlidge sind in den entsprechenden
Textfeldern néher zu erldutern und/oder auf den beiliegenden Ankreuzlisten anzukreuzen

¢ im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:

° nihere Erlduterungen zur Habitatqualitat

° Anmerkungen zur Einsehbarkeit des Quartiers (ggfls. Einschitzung der Koloniegrofe,
wenn die Anzahl der Weibchen nicht genau zéhlbar ist)

° bei Nachweis eines Quartierverbundes: Anzahl gefundener besetzter Quartiere
° Anzahl festgestellter Jungtiere im Beobachtungsjahr

° Angaben zur Bestandsentwicklung bei langjahrig beobachteten Wochenstuben
° Wochenstube regelméBig / nicht regelméfig besetzt

o Haufigkeit der Quartierkontrollen / letzte Begehung

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Fingen

° Fang beringter Tiere etc.

4. Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fiir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufiillen.
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5. Die ausgefiillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUYV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. Fiir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen au3erhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

1. Erfassungszeitraum
zur Erfassung der Weibchen: Mai bis Juni (moglichst vor der Jungengeburt), spitestens
Anfang Juli (vor dem Fliiggewerden der Jungtiere) (witterungsbedingte Verschiebun-
gen sind moglich)

2. Erfassungsmethoden

» Erfassung von Anzahl und Grofle des Wochenstubenbestandes durch Quartier-

kontrollen.

Fiir das bundesweite FFH-Monitoring:

e nur Zdhlung der adulten Weibchen, z. B. durch Ausflugszédhlung am Quartier
vor der Jungengeburt

e mind. 1 Begehung, dabei sollte die Erfassung des Populationsmaximums im
Untersuchungsjahr angestrebt werden

» Erfassung der Habitatqualitat:

Im Umkreis von 4 km um die Wochenstube: quantitative Abschitzung der rele-
vanten Habitatparameter durch Luftbildinterpretation ergdnzt durch vorhandene
Datengrundlagen (z. B. Biotopkartierung).

» Bei den Beeintrichtigungen sind aktuelle Einflussfaktoren im Siedlungsbereich
(besonders Bau- und grof3flichige Sanierungsmaflnahmen an Sommerquartieren)
sowie im Bereich der Jagdgebiete (z. B. Umstellung der Griinlandnutzung, grofere
Eingriffe im Landschaftsraum) zu beriicksichtigen. Beim BfN-Parameter ,,Ver-
kehrswegebau und Siedlungserweiterung* erfolgt die Beurteilung durch Experten-
einschitzung mit Begriindung.

3. Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)
» Aus den Einzelparametern muss zundchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitt,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.
Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls konnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschét-
zung wichtige Einzelparameter, die fiir die Untersuchungsfliche mal3geblich sind,
starker gewichtet werden.
» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:
A: 3xA oper 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC opeEr 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix: [
Teilmatrix;: [J

FFH-Artenerfassung NRW

Eingabe in FOK
Datum:
Bearbeiter:

Myotis brandtii (Grol3e Bartfledermaus)
Wochenstuben

Lokale Population: 1a (Einzelvorkommen)

DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: GauR-Kriger: R: H:

1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

Methode der Z&hlung:

Erhaltungszustand | A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
(Gesamtwert)
Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht

1.) Geb&udequartiere

Quartierangebot in
Gebduden im Sommer,
Versteckreiche
grof3volumige
Dachbéden (*)

> 3 gut geeignete
Quartierangebote
pro 10 ha / Dorf

< 3 gut geeignete
Quartierangebote
pro 10 ha/ Dorf

keine gut geeigneten
Quartierangebote

Anzahl

2.) Baumquartiere

Vorkommen ilterer
Baume mit ab-
stehender Rinde bzw.
sonstigen geeigneten
Spalten im Wald in
einem Umkreis von 1
km um die Wochen-
stube

flichendeckend
(> 10 Biotop-
baume / ha)

flaichendeckend
(5 bis 9 Biotop-
baume / ha)

wenige

(< 5 Biotop-

baume / ha)

Anzahl

Zustand der
Population

A Hervorragend

B Gut

C Mittel bis schlecht

Populationsgrofle
(Anzahl adulter 9% in
einer Wochenstuben-
kolonie)

> 50 Weibchen

D 30 bis 50 Weibchen D

< 30 Weibchen

[

Anzahl

raumliche Besiedlung
(Anzahl Wochenstuben-
kolonien im 10 km
Radius) (*)

mehrere / verteilt

wenige

keine ODER
nur einzelne, kleine

Anzahl

Ausflugkontrolle

1. Termin

2. Termin

n Individuen

(*) kursiv gesetzte Parameter sind fiir das bundesweite Monitoring nicht auszuwerten und gelten nur fiir NRW.
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Beeintrachtigungen

A Keine bis gering

B Mittel

C Deutlich

1.) Geb&udequartiere

Zerschneidung /

Zersiedelung (z. B.
durch groBflachige
Siedlungserweiterungen,
Reduktion der
Strukturdichte und
Nutzungsintensivierungen,
Eingriffe durch Aus- und
Neubau stark frequentierter

keine Beeintréchti-
gungen erkennbar

mittlere Beeintréchti-
gungen erkennbar
(0 bis 6% der Fliche)

starke Beeintréchti-
gungen erkennbar
(Lebensraumverluste
> 6 % der Flache in 6
Jahren)

Wert

Verkehrsstralien)
Umbau- und keine Beeintrachti- mittlere Beeintrachti- starke Beeintrichti-
Sanierungsmafinah- | gungen erkennbar gungen erkennbar gungen erkennbar

men an Gebauden
(Expertenvotum mit

(Verlust des Quartiers)

Begriindung)
Storungen wihrend | keine Beeintrdchti- mittlere Beeintrdichti- starke Beeintrdchti-
der Jungenaufzucht- | gungen erkennbar gungen erkennbar gungen erkennbar

phase im Quartier
(z. B. Umbau- und
Sanierungsmafnahmen)

*)

(Verlust des Quartiers)

Gebdudesubstanz (*) |sehr gut weitgehend intakt Renovierungs- oder
Sanierungsmafnah-
mem erforderlich

Akzeptanz durch vorhanden Tolerierung gering

Hausbesitzer (*)

Quartierbetreuung (*) | regelmdfig gelegentlich keine

2.) Baumquartiere

Forstwirtschaftliche

Nutzung

(z. B. Absenkung des
Quartierangebotes durch
intensive Hiebmafinahmen,
Fallung von Hohlenbdumen
inkl. bekannter Quartierbdume)

keine Beeintréchti-
gungen erkennbar
(Quartierdichte bleibt
erhalten)

mittlere Beeintrichti-
gungen erkennbar

(Quartierdichte bleibt
weitgehend erhalten)

starke Beeintrichti-
gungen erkennbar
(ein wesentlicher
Quartieranteil geht
verloren)

(*) kursiv gesetzte Parameter sind fiir das bundesweite Monitoring nicht auszuwerten und gelten nur fiir NRW.
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Beeintrachtigungen (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

MaRnahmen(vorschlage) (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das
Gesamtgebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. in Teilkolonien eines
Wochenstubenverbandes, einzelne Probeflichen zur Ermittlung des Quartierangebots,
anhand von Parzellengrenzen oder einheitlichen Strukturmerkmalen).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit mdglich ist.

3. Fiir jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartierungsmatrix*
auszufiillen (Habitatqualitit, Zustand der Population, Beeintrdachtigungen):

¢ nach Moglichkeit sind alle auf die zu bewertende Wochenstube zutreffenden Parameter
zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro Zeile - sollte keine eindeutige Beantwor-
tung moglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkungen* zu erldutern);
in Bewertungsbogen fiir das bundesweite FFH-Monitoring sind zumindest alle nicht
kursiv gesetzten Parameter obligatorisch auszufiillen

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die Késtchen einzu-
tragen; bei den Parametern zum Quartierangebot (Abschnitt Habitatqualitit) kann auch
ein moglichst genauer Schitzwert eingetragen werden, wenn die exakte Zahl nicht ermit-
telbar ist (z.B.: > 10, < 1, 8-10)

¢ bei den Angaben zur PopulationsgréBe an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
tatsdchlich gezéhlte Tiere zu beriicksichtigen; fiir die A/B/C-Einstufung der GréBenklasse
ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrunde zu legen; auch wenn keine Tiere
nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit anzugeben (Anzahl ,,0%);
beim Ausfiillen einer Teilmatrix ist in der Zeile ,,PopulationsgroBe® die Weibchenanzahl
im bewerteten Wochenstubenquartier einzutragen, bei einer Gesamtmatrix die Weibchen-
anzahl der Gesamtkolonie bzw. des Wochenstubenverbandes

e wesentliche Beeintrichtigungen bzw. Maflnahmenvorschlige sind in den entsprechenden
Textfeldern ndher zu erldutern und/oder auf den beiliegenden Ankreuzlisten anzukreuzen

¢ im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:
o néhere Erlduterungen zur Habitatqualitét

o Anmerkungen zur Einsehbarkeit des Quartiers (ggfls. Einschédtzung der KoloniegroBe,
wenn die Anzahl der Weibchen nicht genau zéhlbar ist)

° bei Nachweis eines Quartierverbundes: Anzahl gefundener besetzter Quartiere
o Anzahl festgestellter Jungtiere im Beobachtungsjahr

° Angaben zur Bestandsentwicklung bei langjdhrig beobachteten Wochenstuben
° Wochenstube regelméBig / nicht regelméBig besetzt

o Haufigkeit der Quartierkontrollen / letzte Begehung

o Beifiange bei den Netzfingen oder weitere mit dem Detektor nachgewiesene Arten
(mit Anzahl und ggfls. Status)

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Fingen
° Fang beringter Tiere etc.
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4. Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fiir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufiillen.

5. Die ausgefiillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUYV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. Fiir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation vorzunehmen
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen aulerhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

1. Erfassungszeitraum
Mai bis Juni (witterungsbedingte Verschiebungen sind mdglich)

2. Erfassungsmethoden

» Methode Populationsgrofe: Ausflugszahlungen von Wochenstubenquartieren
1 mal vor der Jungengeburt (Anzahl adulter Weibchen).

» Erfassung der Habitatqualitét:
Da die Habitatanspriiche der Art noch weitgehend unerforscht sind, sind bis zur
nichsten Berichtsperiode weitere Grundlagenuntersuchungen notwendig. Darauf
aufbauend miisste eine quantitative Abschitzung der relevanten Habitatparameter
durch Luftbildinterpretation und vorhandene Datengrundlagen (Forsteinrichtungs-
daten, Habitattypenkartierung) erfolgen. Es wird empfohlen, den Parameter
,»Vorkommen dlterer Biume mit abstehender Rinde bzw. sonstiger geeigneter
Spalten im Wald* auf mindestens 3 Probefldachen a 1 ha GroBe zu erfassen.
Im Winterquartier Erfassung der Habitatqualitit durch Uberpriifung der Einfliige
und Hangplatzmoglichkeiten, Temperatur und Luftfeuchte sowie der
Quartiersicherung.

» Methode Beeintrachtigungen:
Berticksichtigung aktueller Einflussfaktoren (z. B. Forstwirtschaft, Eingriffe in
Natur und Landschaft, Bau- und Sanierungsmaf3nahmen an Gebdudequartieren)
(Expertenvotum mit Begriindung).

» Bezugsraum: Wochenstubenquartiere mit 4 km Umfeld

3. Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)
» Aus den Einzelparametern muss zunéchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitét,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.
Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls konnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschét-
zung wichtige Einzelparameter, die fiir die Untersuchungsfliche mafigeblich sind,
stiarker gewichtet werden.
» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:
A: 3xA opeEr 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC oper 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix:[]

Teilmatrix;: [J

A/B/C-Bewertung

Wochenstuben

Lokale Population: 1a (Einzelvorkommen)

Datum:

Bearbeiter:

Eingabe in FOK

Myotis emarginatus (Wimperfledermaus)

NRW

DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: Gaul3-Kruger: R: H:
1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
Methode der Z&hlung:
Erhaltungszustand | A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
(Gesamtwert)
Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
Anteil der Laub-und |> 70 % 30 bis70 % <30%
Laubmischwaldbe-
stdnde mit geeigneter
Struktur im 8 km Wert
Radius um das
Wochenstuben-
quartier
Qualitét der Jagdhabi- | groBflachig vor- vorhanden und nur kleinflachig und
tate in der offenen handen und verteilt flachig verteilt fragmentiert, keine
Kulturlandschaft, GroBviehhaltung
Vorhandensein exten-
siver Streuobstwiesen
, Viehweiden und
offener Viehstille
freier Einflug gewibhrleistet durch leicht behindert oder deutlich erschwert
geniigend grof3e nur iiber Spalten (z. B. durch Baume)
Einflugdffnungen
mikroklimatische immer giinstig in einzelnen Jahren immer ungiinstig
Bedingungen glinstig
Ausweichquartiere in | potenziell geeignete D keine vorhanden D
der Umgebung (*) vorhanden
Zustand der Populatio} A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
Populationsgrofie > 100 Weibchen D 30 bis 100 Weibchen D < 30 Weibchen D
(Anzahl adulter 99 in der
Wochenstubenkolonie)
Anzahl
1. Termin 2. Termin

n Individuen
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Beeintrachtigungen

A Keine bis gering

B Mittel

C Deutlich

forstwirtschaftliche
Mafnahmen (z. B.
Verkiirzung der Um-
triebszeiten, dadurch
Anderungen der regi-
onalen Habitateigen-
schaften)

keine
Beeintrichtigung

mittlere
Beeintrachtigung

starke
Beeintrachtigung

Siedlungs-/
Verkehrswegebau:
durchschnittliche
GroBe von UZV im
12 km Radius um das
Wochenstuben-
quartier

> 100 km®

40 bis 100 km?

< 40 km?

Wert

Gebédudesubstanz

sehr gut

weitgehend intakt

renovierungsbediirftig

Umbau- und
Sanierungsarbeiten
an Quartiergebauden

keine Beeintrachti-
gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-
gungen erkennbar

starke Beeintrachti-
gungen erkennbar

(Verlust des Sommerquartiers)

Stérungen wahrend keine gelegentliche Stérung Reparatur-/Sa-

der Jungenaufzucht- nierungsarbeiten oder
phase im Quartier (*) wiederholte Stérungen
Toleranz durch hoch vorhanden gering

Hausbesitzer (*)

Quartierbetreuung (*) | regelméRig gelegentlich keine

(*) kursiv gesetzte Parameter sind fiir das bundesweite Monitoring nicht auszuwerten und gelten nur fiir NRW.

Beeintrachtigungen (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

MaRnahmen(vorschlége) (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

Bemerkungen:




Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das
Gesamtgebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. in Teilkolonien eines
Wochenstubenverbandes, anhand von einheitlichen Strukturmerkmalen, Jagdgebieten).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit moglich ist.

3. Fiir jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,, LANUV-Kartierungsmatrix*
auszufiillen (Habitatqualitdt, Zustand der Population, Beeintrdchtigungen):

e nach Moglichkeit sind alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro
Zeile - sollte keine eindeutige Beantwortung mdéglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkun-
gen“ zu erldutern);
in Bewertungsbdgen fiir das bundesweite FFH-Monitoring sind zumindest alle nicht
kursiv gesetzten Parameter obligatorisch auszufiillen

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte oder — wenn die exakte
Zahl nicht ermittelbar ist - ein moglichst genauer Schitzwert in die Késtchen einzutra-
gen (z.B.ica....;...-...; > <)

¢ bei den Angaben zur PopulationsgréBe an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
tatsdchlich gezéhlte Tiere zu beriicksichtigen; fiir die A/B/C-Einstufung der Gréenklasse
ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrunde zu legen; auch wenn keine Tiere
nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit anzugeben (Anzahl ,,0%);
beim Ausfiillen einer Teilmatrix ist in der Zeile ,,PopulationsgroBe die Weibchenanzahl
im bewerteten Wochenstubenquartier einzutragen, bei einer Gesamtmatrix die Weibchen-
anzahl der Gesamtkolonie bzw. des Wochenstubenverbandes

e wesentliche Beeintrichtigungen bzw. Maflnahmenvorschlidge sind in den entsprechenden
Textfeldern ndher zu erldutern und/oder auf den beiliegenden Ankreuzlisten anzukreuzen

¢ im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:

o néhere Erlduterungen zur Habitatqualitt

o Anmerkungen zur Einsehbarkeit des Quartiers (ggfls. Einschédtzung der Koloniegrofe,
wenn die Anzahl der Weibchen nicht genau z&hlbar ist)

° bei Nachweis eines Quartierverbundes: Anzahl gefundener besetzter Quartiere
o Anzahl festgestellter Jungtiere im Beobachtungsjahr

° Angaben zur Bestandsentwicklung bei langjdhrig beobachteten Wochenstuben
° Wochenstube regelméBig / nicht regelméBig besetzt

o Haufigkeit der Quartierkontrollen / letzte Begehung

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Fingen

° Fang beringter Tiere etc.

4. Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fiir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufiillen.
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5. Die ausgefiillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUYV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. Fiir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen au3erhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

1. Erfassungszeitraum
Mai bis Juni (witterungsbedingte Verschiebungen sind mdglich)

2. Erfassungsmethoden
» Erfassung von Anzahl und Grofle des Wochenstubenbestandes durch Quartier-
kontrollen.
Fiir das bundesweite FFH-Monitoring:
e nur Zahlung der adulten Weibchen in den Wochenstubenkolonien vor dem
Fliiggewerden der Jungtiere
e mind. 1 Begehung, dabei sollte die Erfassung des Populationsmaximums im
Untersuchungsjahr angestrebt werden
» Erfassung Habitatqualitét: quantitative Abschétzung der relevanten Habitat-
parameter durch vorhandene Datengrundlagen (Luftbildinterpretation, ATKIS,
Biotopkartierung, Forsteinrichtungsdaten, Habitattypenkartierung etc.)
» Beeintrichtigungen: Beriicksichtigung aktueller Einflussfaktoren (z. B. Forstwirt-
schaft, Verkehrswegebau, Siedlungserweiterung in Streuobstbestinden, Bau- und
Sanierungsmafinahmen am Sommerquartier).

3. Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)
» Aus den Einzelparametern muss zunédchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitat,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.
Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls konnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschat-
zung wichtige Einzelparameter, die filir die Untersuchungsfliche maB3geblich sind,
stiarker gewichtet werden.
» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:
A: 3xA oper 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC oper 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix:[]

Eingabe in FOK

Teilmatrix: [ Datum:.
Bearbeiter:
A/B/C-Bewertung Myotis myotis (GrofRes Mausohr) NRW
Wochenstuben
Lokale Population: 1a (Einzelvorkommen)
DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: GauB-Kriger: R: H:
1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
Methode der Z&hlung:
Erhaltungszustand | A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
(Gesamtwert)
Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
Anteil Laub- und Laub{> 60 % D 40 bis 60 % D <40 % D
mischwaldbestinde mit|
<100 ha und geeignetey
Struktur im 15 km Wert
Radius um das
Wochenstubenquartier
mikroklimatische immer giinstig In einzelnen Jahren immer ungiinstig
Bedingungen giinstig
Freier Einflug gewihrleistet durch leicht behindert oder erschwert
geniigend grofie nur iiber Spalten (z. B. durch Baume)
Einflug6ffnungen
Hangpléatze und verschiedene D wenige vorhanden D einzelne vorhanden D
Spaltenverstecke (*) | vorhanden
Anzahl
Dachvolumen (*) sehr groR/geraumig D mittlere GroRe D klein D
Ausweichquartiere in | potenziell geeignete D Nur bedingt geeignete D keine vorhanden D
der Umgebung (*) vorhanden vorhanden
Anzahl
Zustand der A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
Population
Populationsgrofie > 100 Weibchen (*) D 50 bis 100 Weibchen D < 50 Weibchen (*) D
(Anzahl adulter 99 in den| *
Wochenstubenkolonien) | (> 250 Weibchen)** (100 bis 250 (< 100 Weibchen)**
Weibchen)** Anzahl
**Grofenklasse auf Bundesebene
1. Termin 2. Termin
n Alttiere (Weibchen)

n Jungtiere (*)

(*) kursiv gesetzte Parameter sind fiir das bundesweite Monitoring nicht auszuwerten und gelten nur fiir NRW.
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Beeintrachtigungen

A Keine bis gering

B Mittel

C Deutlich

forstwirtschaftliche
MafBnahmen (z. B.
grof3flichige
Umwandlung von
Laub- in Nadelwald,
grof3flaichiger Umbau
alter Besténde in
Dickungen,
groBfliachige intensive
HiebsmaBinahmen)

keine
Beeintrachtigung

mittlere
Beeintrachtigung

starke

Beeintriachtigung

Fragmentierung:
durchschnittliche
GroBle von UZV im
15 km Radius um das
Wochenstuben-
quartier

> 100 km?

40 bis 100 km?

< 40 km®

Wert

Gebédudesubstanz

sehr gut

Ll

weitgehend intakt D

renovierungsbediirftig D

Stérungen wahrend
der Jungenaufzucht-
phase im Quartier (*)

keine

gelegentliche Bege-
hung des Dachstuhls

Reparatur-/Sanierungd
arbeiten oder wieder-

holte Begehungen

Toleranz durch Haus-
(Quartier-) besitzer

*)

hoch

vorhanden

gering

Quartierbetreuung (*)

regelmagig

gelegentlich

keine

(*) kursiv gesetzte Parameter sind fiir das bundesweite Monitoring nicht auszuwerten und gelten nur fir NRW.

Beeintrachtigungen (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

MaRnahmen(vorschlége) (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das
Gesamtgebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. in Teilkolonien eines
Wochenstubenverbandes, anhand von einheitlichen Strukturmerkmalen, Jagdgebieten).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit moglich ist.

3. Fiir jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,, LANUV-Kartierungsmatrix*
auszufiillen (Habitatqualitdt, Zustand der Population, Beeintrdchtigungen):

e nach Moglichkeit sind alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro
Zeile - sollte keine eindeutige Beantwortung mdéglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkun-
gen“ zu erldutern);
in Bewertungsbdgen fiir das bundesweite FFH-Monitoring sind zumindest alle nicht
kursiv gesetzten Parameter obligatorisch auszufiillen

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte oder — wenn die exakte
Zahl nicht ermittelbar ist - ein moglichst genauer Schitzwert in die Késtchen einzutra-
gen (z.B.ica....;...-...; > <)

¢ bei den Angaben zur PopulationsgréBe an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
tatsdchlich gezéhlte Tiere zu beriicksichtigen; fiir die A/B/C-Einstufung der Gréenklasse
ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrunde zu legen; auch wenn keine Tiere
nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit anzugeben (Anzahl ,,0%);
beim Ausfiillen einer Teilmatrix ist in der Zeile ,,PopulationsgroBe die Weibchenanzahl
im bewerteten Wochenstubenquartier einzutragen, bei einer Gesamtmatrix die Weibchen-
anzahl der Gesamtkolonie bzw. des Wochenstubenverbandes

e wesentliche Beeintrichtigungen bzw. Maflnahmenvorschlidge sind in den entsprechenden
Textfeldern ndher zu erldutern und/oder auf den beiliegenden Ankreuzlisten anzukreuzen

¢ im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:

o néhere Erlduterungen zur Habitatqualitt

o Anmerkungen zur Einsehbarkeit des Quartiers (ggfls. Einschédtzung der Koloniegrofe,
wenn die Anzahl der Weibchen nicht genau z&hlbar ist)

° bei Nachweis eines Quartierverbundes: Anzahl gefundener besetzter Quartiere
o Anzahl festgestellter Jungtiere im Beobachtungsjahr

° Angaben zur Bestandsentwicklung bei langjdhrig beobachteten Wochenstuben
° Wochenstube regelméBig / nicht regelméBig besetzt

o Haufigkeit der Quartierkontrollen / letzte Begehung

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Fingen

° Fang beringter Tiere etc.

4. Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fiir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufiillen.
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5. Die ausgefiillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUYV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. Fiir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen au3erhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

1. Erfassungszeitraum
Juni bis Juli (witterungsbedingte Verschiebungen sind moglich)

2. Erfassungsmethoden

» Bezugsraum: Wochenstubenquartier mit Umfeld (15 km)

» Erfassung der Wochenstubenkolonien durch 1x Zahlung vor dem Fliiggewerden der
Jungen, z. B. durch Ausflugszédhlungen oder Zdhlungen im Quartier.

» Beurteilung der Beeintrachtigungen bei den Wochenstuben erfolgt jeweils durch
Berticksichtigung aktueller Einflussfaktoren (z. B. Forstwirtschaft - u. a.
Waldumbau-, Verkehrswegebau und Siedlungserweiterung, Bau- und
Sanierungsmafinahmen am Sommerquartier).

Im Sommerquartier durch Begehungen und Befragungen.

3. Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)
» Aus den Einzelparametern muss zunédchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitat,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.
Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls konnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschat-
zung wichtige Einzelparameter, die filir die Untersuchungsfliche maB3geblich sind,
stiarker gewichtet werden.
» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:
A: 3xA opEr 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC oper 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix:[]

Teilmatrix;: [J

A/B/C-Bewertung

Wochenstuben

Lokale Population: 1a (Einzelvorkommen)

DE-Nr.:

Gebietsname:

Datum:
Bearbeiter:

Eingabe in FOK

Myotis mystacinus (Kleine Bartfledermaus)

Teilgeb.-Nr./-Name:

NRW

Bearbeiter:

GaulR-Kriger: R:

H:

1. Termin: Datum:

Uhrzeit:

Wetter:

2. Termin: Datum:

Uhrzeit:

Wetter:

Methode der Z&hlung:

Erhaltungszustand
(Gesamtwert)

A Hervorragend

B Gut

C Mittel bis schlecht

Habitatqualitat

A Hervorragend

B Gut

C Mittel bis schlecht

1.) Geb&udequartiere

Quartierangebot in
Gebduden im Sommer

*)

> 3 gut geeignete
Quartierangebote
pro 10 ha / Dorf

< 3 gut geeignete
Quartierangebote
pro 10 ha/ Dorf

keine gut geeigneten
Quartierangebote

Anzahl

2.) Baumquartiere

Baumhéhlen- und
Versteckangebot

in Widldern (Vorhanden-
sein dlterer Bdume mit
abstehender Rinde, bzw.
sonstiger geeigneter Spalten
im Wald)

Suchraum mindestens
0,5 ha (ideal Radius

von 100 m um

Quartier) (*)

> 10 Biotopbdume
(Verstecke) / ha

Ll

5 bis 10 Biotopbdume
(Verstecke) / ha

Ll

< 5 Biotopbdume
(Verstecke) / ha

Ll

Anzahl

Zustand der
Population

A Hervorragend

B Gut

C Mittel bis schlecht

Populationsgrofle
(Anzahl adulter 99 in
einer Wochenstuben-
kolonie)

> 50 Weibchen

40 bis 50 Weibchen D

< 40 Weibchen

[l

Anzahl

rdumliche Besiedlung
(Anzahl Wochenstuben-
kolonien im 10 km Radius|

)

mehrere / verteilt

wenige

keine ODER
nur einzelne, kleine

Anzahl

Ausflugkontrolle

1. Termin

2. Termin

n Individuen

(*) kursiv gesetzte Parameter sind fiir das bundesweite Monitoring nicht auszuwerten und gelten nur fiir NRW.
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Beeintrachtigungen

A Keine bis gering

B Mittel

C Deutlich

1.) Geb&udequartiere

Zerschneidung /

Zersiedelung

(z. B. durch groBflichige
Siedlungserweiterungen, Reduktion
der Strukturdichte und
Nutzungsintensivierungen, Eingriffe
durch Aus- und Neubau stark
frequentierter Verkehrsstraien)
Nutzungsintensivierung im

Umkreis von 4 km um das

keine Beeintréchti-
gungen erkennbar

mittlere Beeintréchti-
gungen erkennbar

starke Beeintréchti-
gungen erkennbar

Quartier
Umbau- und keine Beeintréchti- mittlere Beeintréchti- starke Beeintréchti-
Sanierungsmafinahme | gungen erkennbar gungen erkennbar gungen erkennbar

n an Gebduden
(Expertenvotum mit

(Verlust des Quartiers)

Begriindung)
Storungen wdhrend | keine Beeintrdchti- geringe Beeintrdichti- Reparatur-/
der Jungenaufzucht- | gungen erkennbar gungen Sanierungsarbeiten

phase im Quartier
(z. B. Umbau- und Sa-

nierungsmapnahmen) (*)

im Quartierbereich

Gebdudesubstanz (*) | sehr gut weitgehend intakt Renovierungs- oder
Sanierungsmafnah-
mem erforderlich
Akzeptanz durch vorhanden D Tolerierung D gering D
Hausbesitzer (*)
Quartierbetreuung (*) | regelmdpfig gelegentlich keine

2.) Baumquartiere

Forstwirtschaftliche

Nutzung

(z. B. Absenkung des
Quartierangebotes durch
intensive Hiebmafinahmen,
Féllung von Hohlenbdumen
inkl. bekannter Quartierbdume)

keine Beeintréchti-
gungen erkennbar

mittlere Beeintrichti-
gungen erkennbar

starke Beeintrachti-
gungen erkennbar

(*) kursiv gesetzte Parameter sind fiir das bundesweite Monitoring nicht auszuwerten und gelten nur fiir NRW.

Beeintrachtigungen (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

MaRnahmen(vorschlége) (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das
Gesamtgebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. in Teilkolonien eines
Wochenstubenverbandes, einzelne Probeflichen zur Ermittlung des Quartierangebots,
anhand von Parzellengrenzen oder einheitlichen Strukturmerkmalen).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit mdglich ist.

3. Fiir jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartierungsmatrix*
auszufiillen (Habitatqualitit, Zustand der Population, Beeintrdachtigungen):

¢ nach Moglichkeit sind alle auf die zu bewertende Wochenstube zutreffenden Parameter
zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro Zeile - sollte keine eindeutige Beantwor-
tung moglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkungen* zu erldutern);
in Bewertungsbogen fiir das bundesweite FFH-Monitoring sind zumindest alle nicht
kursiv gesetzten Parameter obligatorisch auszufiillen

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die Késtchen einzu-
tragen; bei den Parametern zum Quartierangebot (Abschnitt Habitatqualitit) kann auch
ein moglichst genauer Schitzwert eingetragen werden, wenn die exakte Zahl nicht ermit-
telbar ist (z.B.: > 10, < 1, 8-10)

¢ bei den Angaben zur PopulationsgréBe an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
tatsdchlich gezéhlte Tiere zu beriicksichtigen; fiir die A/B/C-Einstufung der GréBenklasse
ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrunde zu legen; auch wenn keine Tiere
nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit anzugeben (Anzahl ,,0%);
beim Ausfiillen einer Teilmatrix ist in der Zeile ,,PopulationsgroBe® die Weibchenanzahl
im bewerteten Wochenstubenquartier einzutragen, bei einer Gesamtmatrix die Weibchen-
anzahl der Gesamtkolonie bzw. des Wochenstubenverbandes

e wesentliche Beeintrichtigungen bzw. Maflnahmenvorschlige sind in den entsprechenden
Textfeldern ndher zu erldutern und/oder auf den beiliegenden Ankreuzlisten anzukreuzen

¢ im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:
o néhere Erlduterungen zur Habitatqualitét

o Anmerkungen zur Einsehbarkeit des Quartiers (ggfls. Einschédtzung der KoloniegroBe,
wenn die Anzahl der Weibchen nicht genau zéhlbar ist)

° bei Nachweis eines Quartierverbundes: Anzahl gefundener besetzter Quartiere
o Anzahl festgestellter Jungtiere im Beobachtungsjahr

° Angaben zur Bestandsentwicklung bei langjdhrig beobachteten Wochenstuben
° Wochenstube regelméBig / nicht regelméBig besetzt

o Haufigkeit der Quartierkontrollen / letzte Begehung

o Beifiange bei den Netzfingen oder weitere mit dem Detektor nachgewiesene Arten
(mit Anzahl und ggfls. Status)

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Fingen
° Fang beringter Tiere etc.
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4. Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fiir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufiillen.

5. Die ausgefiillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUYV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. Fiir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation vorzunehmen
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen aulerhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

1. Erfassungszeitraum
Mai bis Juni (witterungsbedingte Verschiebungen sind mdglich)

2. Erfassungsmethoden

» Methode PopulationsgroRRe: Ausflugszdhlungen von Wochenstubenquartieren
1 mal vor der Jungengeburt (Anzahl adulter Weibchen).

» Erfassung der Habitatqualitat
Habitatqualitat: Da die Habitatanspriiche der Art noch weitgehend unerforscht sind,
sind dazu weitere Grundlagenuntersuchungen notwendig. Expertenvotum mit
Begriindung.

» Methode Beeintrachtigungen:
Berticksichtigung aktueller Einflussfaktoren (z. B. Forstwirtschaft, Eingriffe in
Natur und Landschaft, Bau- und Sanierungsmaf3inahmen an Gebdudequartieren).
Bezugsraum: Wochenstubenquartiere mit 4 km Umfeld

3. Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)
» Aus den Einzelparametern muss zunédchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitat,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.
Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls konnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschat-
zung wichtige Einzelparameter, die filir die Untersuchungsfliche maB3geblich sind,
stirker gewichtet werden.
» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:
A: 3xA opEr 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC oper 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix:[]

Eingabe in FOK

Teilmatrix: [ Datum:.
Bearbeiter:
A/B/C-Bewertung Myotis nattereri (Fransenfledermaus) NRW
Wochenstuben (Bewertung nur fiir NRW)

Lokale Population: 1a (Einzelvorkommen)
DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: GauB-Kriger: R: H:
1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
Methode der Z&hlung:
Anzahl/Art kontrollierter K&sten/Baumhdghlen:
Wochenstubennachweis sicher (Nachweis von siugenden Weibchen und/oder Jungtieren) / unsicher:
Erhaltungszustand A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht|
(Gesamtwert)
Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
Baumhohlen- und > 10 Biotop- D 5 bis 9 Biotop- D < 5 Biotop- D
Versteckangebot biaume / ha baume / ha baume / ha
in Wéldern -
Suchraum mind. 0,5 hal Anzahl
(ideal Radius von
100 m um Quartier)
oder
Quartierangebot in > 3 gut geeignete <3 gut geeignete keine gut geeigneten
Gebduden im Sommer | Quartierangebote Quartierangebote Quartierangebote
(zumeist mit GroBvieh be- | pro 10 ha / Dorf pro 10 ha / Dorf Anzahl
setzte Stélle mit Holzbalken-
decke oder Wohnhéuser)
oder in ausreichender in geringer Anzahl
Fledermauskasten im Anzahl vorhanden vorhanden
Wald in 2 km Umkreis > 15 Késten pro ha < 15 Késten pro ha
um die Wochenstube Anzahl
(Anzahl geeigneter und
gepflegter Kisten)
Zustand der A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
Population
Populationsgrofle > 30 Weibchen D 10-30 Weibchen D <10 Weibchen D
(Anzahl adulter 99 im
Wochenstubenquartier/
‘Wochenstubenverband) Anzahl
Ausflugszéhlung 1. Termin 2. Termin
n Individuen
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Kastenkontrollen

1. Termin

2. Termin

n Weibchen

n Weibchen (sdugend)

n Jungtiere

n Ménnchen

Waldbewohnende
Population

rdaumliche Besiedlung
(Anzahl Wochenstuben-
kolonien in 2 km Radius
um die Wochenstube)

mehrere / verteilt

wenige

keine ODER
nur einzelne, kleine

[ ]

Anzahl

Beeintrachtigungen

A Keine bis gering

B Mittel

C Deutlich

Anderungen im

Lebensraum

(z. B. forstwirtschaftliche
MaBnahmen wie Fillaktionen,
Biozideinsatz, Umwandlung
von Laub- in Nadelwald,
Verlust von Grof3viehstillen)

keine Beeintrachti-
gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-

gungen erkennbar

starke Beeintrichti-
gungen erkennbar

Storungen wihrend deq keine regelméBige Bege- Reparatur-/Sanierungs

Jungenaufzuchtphase hung des Dachstuhls arbeiten oder stindige

im Gebéudequartier Begehungen

Gebiudesubstanz sehr gut intakt Renovierungs- oder
SanierungsmaBnahmerE
erforderlich

Umbau- und keine Beeintréchti- mittlere Beeintréchti- starke Beeintréchti-

Sanierungsarbeiten gungen erkennbar gungen erkennbar gungen erkennbar

(z. B. von Dachbdden (Verlust des

oder potentiellen Sommerquartiers)

Spaltquartieren an

Fassaden)

Akzeptanz durch vorhanden D Tolerierung D gering D

Hausbesitzer L - -

Quartierbetreuung regelméfBig D gelegentlich D keine D

Beeintrachtigungen (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

MaRnahmen(vorschlége) (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das
Gesamtgebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. in Teilkolonien eines
Wochenstubenverbandes, einzelne Probeflichen zur Ermittlung des Quartierangebots,
anhand von Parzellengrenzen oder einheitlichen Strukturmerkmalen).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit mdglich ist.

3. Fiir jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartierungsmatrix*
auszufiillen (Habitatqualitit, Zustand der Population, Beeintrdachtigungen):

¢ nach Moglichkeit sind alle auf die zu bewertende Wochenstube zutreffenden Parameter
zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro Zeile - sollte keine eindeutige Beantwor-
tung moglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkungen* zu erldutern);
in Bewertungsbogen fiir das bundesweite FFH-Monitoring sind zumindest alle nicht
kursiv gesetzten Parameter obligatorisch auszufiillen

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die Késtchen einzu-
tragen; bei den Parametern zum Quartierangebot (Abschnitt Habitatqualitit) kann auch
ein moglichst genauer Schitzwert eingetragen werden, wenn die exakte Zahl nicht ermit-
telbar ist (z.B.: > 10, < 1, 8-10)

¢ bei den Angaben zur PopulationsgréBe an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
tatsdchlich gezéhlte Tiere zu beriicksichtigen; fiir die A/B/C-Einstufung der GréBenklasse
ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrunde zu legen; auch wenn keine Tiere
nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit anzugeben (Anzahl ,,0%);
beim Ausfiillen einer Matrix fiir eine Gebdude-Wochenstube oder einer Teilmatrix fiir
eine waldbewohnende Kolonie ist in der Zeile ,,Populationsgréfe* die Weibchenanzahl
im (jeweils) bewerteten Wochenstubenquartier einzutragen, bei einer Gesamtmatrix fiir
eine waldbewohnende Population die Weibchenanzahl der Gesamtkolonie bzw. des
Wochenstubenverbandes

e wesentliche Beeintrichtigungen bzw. Maflnahmenvorschlige sind in den entsprechenden
Textfeldern ndher zu erldutern und/oder auf den beiliegenden Ankreuzlisten anzukreuzen

¢ im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:

o néhere Erlduterungen zur Habitatqualitdt

o Anmerkungen zur Einsehbarkeit des Quartiers (ggfls. Einschédtzung der KoloniegroBe,
wenn die Anzahl der Weibchen nicht genau zéhlbar ist)

° bei Nachweis eines Quartierverbundes: Anzahl gefundener besetzter Quartiere
o Anzahl festgestellter Jungtiere im Beobachtungsjahr

° Angaben zur Bestandsentwicklung bei langjdhrig beobachteten Wochenstuben
° Wochenstube regelméBig / nicht regelméBig besetzt

o Haufigkeit der Quartierkontrollen / letzte Begehung

o Beifiange bei den Netzfingen oder weitere mit dem Detektor nachgewiesene Arten
(mit Anzahl und ggfls. Status)

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Fingen
LANUV NRW, FB 24/Artenschutz ~ Kartierungsmatrix M. nattereri  02/2010



° Fang beringter Tiere etc.

4. Waurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fiir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufiillen.

5. Die ausgefiillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUYV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. Fiir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation vorzunehmen
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen au3erhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

1. Erfassungszeitraum
zur Erfassung der Weibchen: Mai bis Juni (vor dem Fliiggewerden der Jungtiere)
(witterungsbedingte Verschiebungen sind mdglich)

2. Erfassungsmethoden

» Erfassung von Anzahl und GroéBe des Wochenstubenbestandes durch Quartier-
kontrollen, z. B. durch Ausflugszédhlung am Quartier oder durch Zéhlung im
Gebdudequartier oder durch Kastenkontrollen in Wéldern;
die Erfassung des Populationsmaximums im Untersuchungsjahr sollte angestrebt
werden

» Erfassung der Habitatqualitit:
Bewertung im 2 km-Radius um das Wochenstubenquartier

» Beeintrichtigungen: Beriicksichtigung aktueller Einflussfaktoren im Bezugsraum
(z. B. Forstwirtschaft, Eingriffe in Natur und Landschaft, Verkehrswegesicherung,
Bau- und Sanierungsmafinahmen an Gebaudequartieren, Verlust von GrofB3vieh-
stéllen).

3. Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)
» Aus den Einzelparametern muss zunichst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitét,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.
Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls konnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschét-
zung wichtige Einzelparameter, die fiir die Untersuchungsfliche maligeblich sind,
starker gewichtet werden.
» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:
A: 3xA opErR 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC opeEr 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix: [
Teilmatrix;: [J

A/B/C-Bewertung

Wochenstuben

Lokale Population: 1la (Einzelvorkommen)

DE-Nr.:

Gebietsname:

Datum:

Bearbeiter:

Eingabe in FOK

Pipistrellus pipistrellus (Zwergfledermaus)

Teilgeb.-Nr./-Name:

NRW

Bearbeiter:

GaulR-Kriger: R: H:

1. Termin: Datum:

Uhrzeit:

— Wetter:

2. Termin: Datum:

Uhrzeit:

— Wetter:

Methode der Zahlung:

Erhaltungszustand
(Gesamtwert)

A Hervorragend

B Gut

C Mittel bis schlecht

Habitatqualitat

A Hervorragend

B Gut

C Mittel bis schlecht

Anteil der Laub- und
Laubmischwaldbe-
stinde im 3 km Radius
um die Wochenstuben-
quartiere

iberwiegend (>40 %),
strukturreiche Walder

20 bis 40 %

hohem Anteil an
Grenzlinien

<20%

Wert

Stillgewisser, Bach-
oder Flussldufe im
1 km Radius

zahlreich vorhanden

Einzelne vorhanden

keine geeigneten
Jagdgewasser

strukturreiche und
extensiv genutzte
Kulturlandschaft im
3 km Radius um die
Wochenstuben-
quartiere

>50%

10 bis 50 %

<10%

Wert

Quartierangebot in
Gebduden im Sommer

(*)

> 3 gut geeignete
Quartierangebote

1 bis 2 gut geeignete
Quartierangebote

pro 10 ha / Dorf

pro 10 ha / Dorf

keine gut geeigneten
Quartierangebote

Anzahl

Anzahl besetzter
Quartiere im

Bezugsraum
(z. B. in einem Ort/Ortsteil)

Falls bekannt (*)

> 5 Quartiere

2 bis 5 Quartiere

1 Quartier

Anzahl

Zustand der
Population

A Hervorragend

B Gut

C Mittel bis schlecht

Summe der Anzahl

adulter 9% in den
Wochenstuben-
kolonien im

Untersuchungsraum
(Mittelwert aus allen
Untersuchungsjahren eines

Berichtszeitraumes)

> 100 Weibchen

50 bis 100 Weibchen

< 50 Weibchen

Anzahl

(*) kursiv gesetzte Parameter sind fiir das bundesweite Monitoring nicht auszuwerten und gelten nur fiir NRW.
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rdumliche Besiedlung |in > 90 % in 50 bis 90 % in<50%

(Anteil Wochenstuben- | der Siedlungen/ der Siedlungen/ der Siedlungen/

kolonien im 3 km Radius)| Siedlungsbereiche Siedlungsbereiche Siedlungsbereiche

* Wert

Ausflugzéhlung 1. Termin 2. Termin

n Individuen

Beeintrachtigungen | A Keine bis gering B Mittel C Deutlich

forstwirtschaftliche keine B. mittlere B. starke B.

MaBnahmen (z. B.

grof3flichige Habitat-

verdnderungen)

Anteil Siedlungs-/ <5% 5bis 20 % >20%

Verkehrsflache im 3

km Radius um die

Wochenstuben Wert

Storungen wdhrend | keine regelmdpflige Bege- Reparatur-/Sa-

der Jungenaufzucht- hung des Dachstuhls nierungsarbeiten

phase im Gebdude- oder stindige

quartier (*) Begehungen

Gebéudesubstanz sehr gut intakt Renovierungs- oder
Sanierungsmafnah-
men erforderlich

Umbau- und keine Beeintrdchti- mittlere Beeintrdchti- starke Beeintrdchti-

Sanierungsarbeiten gungen erkennbar gungen erkennbar gungen erkennbar

(z. B. von Dachbéden (Verlust des

oder potentiellen Sommerquartiers)

Spaltquartieren an

Fassaden) (*)

Akzeptanz durch vorhanden Tolerierung gering

Hausbesitzer (*)

Quartierbetreuung (*) | regelmdfig gelegentlich keine

L]

[

Cl

(*) kursiv gesetzte Parameter sind fiir das bundesweite Monitoring nicht auszuwerten und gelten nur fiir NRW.

Beeintrachtigungen (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

MaRnahmen(vorschlége) (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das
Gesamtgebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. in Teilkolonien eines
Wochenstubenverbandes, anhand von einheitlichen Strukturmerkmalen, Jagdgebieten).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit moglich ist.

3. Fiir jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,, LANUV-Kartierungsmatrix*
auszufiillen (Habitatqualitdt, Zustand der Population, Beeintrdchtigungen):

e nach Moglichkeit sind alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro
Zeile - sollte keine eindeutige Beantwortung mdéglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkun-
gen“ zu erldutern);
in Bewertungsbdgen fiir das bundesweite FFH-Monitoring sind zumindest alle nicht
kursiv gesetzten Parameter obligatorisch auszufiillen

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte oder — wenn die exakte
Zahl nicht ermittelbar ist - ein moglichst genauer Schitzwert in die Késtchen einzutra-
gen (z.B.ica....;...-...; > <)

¢ bei den Angaben zur PopulationsgréBe an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
tatsdchlich gezéhlte Tiere zu beriicksichtigen; fiir die A/B/C-Einstufung der Gréenklasse
ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrunde zu legen; auch wenn keine Tiere
nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit anzugeben (Anzahl ,,0%);
beim Ausfiillen einer Teilmatrix ist in der Zeile ,,PopulationsgroBe die Weibchenanzahl
im bewerteten Wochenstubenquartier einzutragen, bei einer Gesamtmatrix die Weibchen-
anzahl der Gesamtkolonie bzw. des Wochenstubenverbandes

e wesentliche Beeintrichtigungen bzw. Maflnahmenvorschlidge sind in den entsprechenden
Textfeldern ndher zu erldutern und/oder auf den beiliegenden Ankreuzlisten anzukreuzen

¢ im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:

o néhere Erlduterungen zur Habitatqualitt

o Anmerkungen zur Einsehbarkeit des Quartiers (ggfls. Einschédtzung der Koloniegrofe,
wenn die Anzahl der Weibchen nicht genau z&hlbar ist)

° bei Nachweis eines Quartierverbundes: Anzahl gefundener besetzter Quartiere
o Anzahl festgestellter Jungtiere im Beobachtungsjahr

° Angaben zur Bestandsentwicklung bei langjdhrig beobachteten Wochenstuben
° Wochenstube regelméBig / nicht regelméBig besetzt

o Haufigkeit der Quartierkontrollen / letzte Begehung

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Fingen

° Fang beringter Tiere etc.

4. Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fiir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufiillen.
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5. Die ausgefiillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUYV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. Fiir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen au3erhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

1. Erfassungszeitraum
Juni bis Juli (witterungsbedingte Verschiebungen sind moglich

2. Erfassungsmethoden

» Bezugsraum: Untersuchungsraum mit im Austausch stehenden Wochenstuben
(HilfsgroBe 500 m); Habitat Radius von 1 bzw. 3 km um die Wochenstuben

» Population: einmalige Zahlung adulter Weibchen, z. B. durch Ausflugszahlungen
am Quartier vor dem Fliiggewerden der Jungtiere,
Suche nach Quartieren, z. B. wihrend morgendlicher Schwéarmphase.
Ausflugzéhlungen (1 mal)

» Methode Habitatqualitat:
Im Sommerlebensraum spielen u.a. . FlieBgewisser und (Laub-)Wald eine wichtige
Rolle als Jagdhabitate. Eine Abschitzung der Habitqualitit ist durch vorhandene
Datengrundlagen (Biotopkartierung, etc.) und ggf. Luftbildinterpretation moglich.

» Methode Beeintrachtigungen:
Wie fiir die meisten Gebdudefledermiuse ist der nachhaltige Schutz der Quartiere
in den Siedlungen von grof3er Bedeutung. Zudem wirken sich besonders
schwerwiegende Eingriffe in die regelmiBig genutzten Leitstrukturen wie
Heckenreihen oder Bachldufe negativ aus. Einflussfaktoren z. B. durch die
Forstwirtschaft miissen beriicksichtigt werden.

3. Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)
» Aus den Einzelparametern muss zundchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitét,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.
Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls konnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschét-
zung wichtige Einzelparameter, die fiir die Untersuchungsfliche mafigeblich sind,
stiarker gewichtet werden.
» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:
A: 3xA opEr 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC oper 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix:[]
Teilmatrix;: [

A/B/C-Bewertung Plecotus auritus (Braunes Langohr) NRW
Wochenstuben

Lokale Population: 1a (Einzelvorkommen)

DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: GaulR-Kriger: R: H:

1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

Methode der Z&dhlung:

Anzahl/Art kontrollierter Kdsten/Baumhohlen:

Erhaltungszustand | A Hervorragend I B Gut C Mittel bis schlec
(Gesamtwert)

Habitatqualitat A Hervorragend j| B Gut C Mittel bis schlec

Anzahl Biotopbdume | = 10 Biotop- D 5 bis 9 Biotop- < 5 Biotop- D
(Bdume mit Spalten | bdume / ha béume / ha bédume / ha

oder Héhlen) je ha in
den Anzahl
Laub- und Laubmisch-
wéldern in 500 m
Umkreis um die
Wochenstube (*)

oder = 3 gut geeignete < 3 gut geeignete keine gut geeigneter
Quartierangebot in Quartierangebote Quartierangebote Quartierangebote

Gebéuden im Sommej pro 10 ha / Dorf pro 10 ha / Dorf
(Gebéudespalten und nicht Anzahl

ausgebaute Dachbéden) (*

oder in ausreichender Anzal'— in geringer Anzahl
Fledermauskésten im vorhanden vorhanden

Wald in 500 m Umkrei > 15 Késten pro ha < 15 Késten pro ha
um die Wochenstube Anzahl
gA)nzahl geeigneter und
gepflegter Késten)

Zustand der A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlec
Population

PopulationsgréRe > 15 Weibchen I:l 10 bis 15 Weibchen I:l < 10 Weibchen I:l
(Anzahl adulter 99 im

Wochenstubenquartier/
Wochenstubenverband) Anzahl

Ausflugszéhlung 1. Termin 2. Termin

n Individuen
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Kastenkontrollen 1. Termin 2. Termin

n Weibchen

n Weibchen (sdugend

n Jungtiere

n Ménnchen
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Waldbewohnende
Population

rdumliche Besiedlung
(Anzahl Wochenstuben-
kolonien im 500 m
Radius um die Wochen-
stube)

mehrere / verteilt

wenige

keine ODER
nur einzelne, kleine

[ ]

Anzahl

Beeintrachtigungen

A Keine bis gerin

:|| B wMittel

C Deutlich

Forstwirtschaftliche

Nutzung (%)

(z.B. Absenkung des
Quartierangebotes durch
intensive HiebmalRnahmen,
Féllung von Héhlenbdumen
inkl. bekannter
Quartierbdume,
Umwandlung von Laub- in
Nadelwald)

keine Beeintrdchti-
gungen erkennbar

]

gungen erkennbar

mittlere BeeintréchtiE

starke Beeintréchti-
gungen erkennbar

Zerschneidung/
Zersiedlung (*)

(Verkehrswegebau und
Siedlungserweiterung)

keine Beeintrachti-
gungen erkennbar

j mittlere BeeintréchtiE
gungen erkennbar

starke Beeintrachti--
gungen erkennbar

(Verbund von Jagdhabitaten
gestort)

Stérungen wéhrend | keine regelméfige Bege- Reparatur-/Sanierun
der j hung des Dachstuhl. arbeiten oder sténdi
Jungenaufzuchtphas Begehungen

eim

Gebé&udequartier (*)

Gebéudesubstanz (*) | sehr gut intakt Renovierungs- oder

]

Sanierungsmalinah-

men erforderlich

Umbau- und keine Beeintrachti- j mittlere Beeintrdchti starke Beeintréchti-
Sanierungs-arbeiten an| gungen erkennbar gungen erkennbar E gungen erkennbar
Gebéuden (%)

Akzeptanz durch vorhanden Tolerierung gering
Hausbesitzer (*) D

Quartierbetreuung (*) | regelméRig keine

I gelegentlich

(*) kursiv gesetzte Parameter sind fiir das bundesweite Monitoring nicht auszuwerten und gelten nur fiir NRW.

Beeintrachtigungen (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

Malinahmen(vorschléage) (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

Bemerkungen:




Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1.

Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das
Gesamtgebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. in Teilkolonien eines
Wochenstubenverbandes, einzelne Probeflachen zur Ermittlung des
Quartierangebots, anhand von Parzellengrenzen oder einheitlichen
Strukturmerkmalen).

. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige

Namen zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden.
Alternativ kann die Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so
beschrieben werden, dass bei Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des
Teilgebiets jederzeit moglich ist.

. FUr jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,LANUV-Kartierungsmatrix*

auszufullen (Habitatqualitat, Zustand der Population, Beeintrachtigungen):

* nach Maglichkeit sind alle auf die zu bewertende Wochenstube zutreffenden
Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro Zeile - sollte keine
eindeutige Beantwortung mdglich sein, ist dies im Feld ,Bemerkungen® zu erlautern);
in Bewertungsbogen fur das bundesweite FFH-Monitoring sind zumindest alle nicht
kursiv gesetzten Parameter obligatorisch auszufullen

* in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die Kastchen
einzutragen; bei den Parametern zum Quartierangebot (Abschnitt Habitatqualitat)
kann auch ein mdglichst genauer Schatzwert eingetragen werden, wenn die exakte
Zahl nicht ermittelbar ist (z.B.: > 10, < 1, 8-10)

* bei den Angaben zur PopulationsgréRe an den einzelnen Untersuchungsterminen

sind nur tatsachlich gezahlte Tiere zu berlcksichtigen; fur die A/B/C-Einstufung der
Grolenklasse ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrunde zu legen; auch wenn
keine Tiere nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit anzugeben (Anzahl ,0%); beim
Ausfullen einer Matrix flr eine Gebdude-Wochenstube oder einer Teilmatrix fur eine
waldbewohnende Kolonie ist in der Zeile ,Populationsgrofie” die Weibchenanzahl im
(jeweils) bewerteten Wochenstubenquartier einzutragen, bei einer Gesamtmatrix fur eine
waldbewohnende Population die Weibchenanzahl der Gesamtkolonie bzw. des Wochen-
stubenverbandes

» wesentliche Beeintrachtigungen bzw. MalRnahmenvorschlage sind in den
entsprechenden

Textfeldern naher zu erlautern und/oder auf den beiliegenden Ankreuzlisten
anzukreuzen;

in Bezug auf Beeintrachtigungen sollten auch Eingriffe in Natur und Landschaft,
Verkehrs-

wegesicherung oder Baumpflegearbeiten im Umfeld der Wochenstube(n)
angegeben werden

* im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum
Beispiel:
° nahere Erlauterungen zur Habitatqualitat
o Anmerkungen zur Einsehbarkeit des Quartiers (ggfls. Einschatzung der
Koloniegrolie,
wenn die Anzahl der Weibchen nicht genau zahlbar ist)
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o

bei Nachweis eines Quartierverbundes: Anzahl gefundener besetzter Quartiere
Anzahl festgestellter Jungtiere im Beobachtungsjahr

Angaben zur Bestandsentwicklung bei langjahrig beobachteten Wochenstuben
Wochenstube regelmalig / nicht regelmaldig besetzt

Haufigkeit der Quartierkontrollen / letzte Begehung

o Beifange bei den Netzfangen oder weitere mit dem Detektor nachgewiesene

Arten
(mit Anzahl und ggfls. Status)

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Fangen etc.

o

o

o

o

4. Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der
Kartie-rungen fur das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix
auszufullen.

5. Die ausgefiillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. FuUr jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation vorzunehmen
(Gesamtgebiet und gdfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos
bzw. der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit
anzugeben.

7. Bei Kartierungen aufRerhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

1. Erfassungszeitraum
zur Erfassung der Weibchen: Mai bis Anfang/Mitte Juli (vor dem Fliggewerden
der Jungtiere) (witterungsbedingte Verschiebungen sind mdglich)

2. Erfassungsmethoden
» Erfassung von Anzahl und GroRRe des Wochenstubenbestandes durch
Quartierkontrollen.
FUr das bundesweite FFH-Monitoring:
* nur Zahlung der adulten Weibchen, z. B. durch Ausflugszahlung am
Quartier vor
dem Fliggewerden der Jungtiere oder durch Zahlung im Gebaudequartier
an heil’en
Sommertagen oder durch Kastenkontrollen in Waldern
* mind. 1 Begehung, dabei sollte die Erfassung des Populationsmaximums im
Unter-
suchungsjahr angestrebt werden
» Erfassung der Habitatqualitat:
Im Umkreis von 500 m um die Wochenstube: Bewertung des
Quartierangebotes;
der Parameter ,Anzahl Biotopbaume je ha“ kann hilfsweise auf mindestens 3
Probe-
Probeflachen a 0,5 ha GroRRe erfasst und hochgerechnet werden.
» Beeintrachtigungen: Berlicksichtigung aktueller Einflussfaktoren im
Bezugsraum (z. B.
Forstwirtschaft, Eingriffe in Natur und Landschaft, Verkehrswegesicherung,
Baum-
pflegearbeiten, Bau- und SanierungsmalRnahmen an Gebaudequartieren).

3. Zusammenfuhrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)
» Aus den Einzelparametern muss zunachst fur die drei Teilkriterien
Habitatqualitat, Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige
Erhaltungszustand einzeln bewertet werden.
Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter
zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls kdnnen im Rahmen einer gutachterlichen
Einschat-
zung wichtige Einzelparameter, die fur die Untersuchungsflache malRgeblich
sind,
starker gewichtet werden.
» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes
nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:
A: 3xA ober 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC opber 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix:[]

Eingabe in FOK

Teilmatrix: [ Datum:.
Bearbeiter:
A/B/C-Bewertung Plecotus austriacus (Graues Langohr) NRW
Wochenstuben
Lokale Population: 1a (Einzelvorkommen)
DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: Gaul3-Kruger: R: H:
1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
Methode der Zahlung:
Erhaltungszustand | A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
(Gesamtwert)
Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
Anteil strukturreicher |> 10 % D 2bis 10 % D <2% D
und extensiv
genutzter Kulturland-
schaft (z. B. Streuobst- Wert
bestidnde, Hecken, inkl.
Waldrandstrukturen
u.d.) im 5 km Radius um
das Wochenstuben-
quartier
Gebédudespalten grofBes Angebot D ausreichend vorhanden D kaum vorhanden D
(> 20 Spalten) (5 bis 20 Spalten) (< 5 Spalten)
Anzahl
Quartierangebot in > 3 gut geeignete < 3 gut geeignete keine gut geeigneten
Gebduden im Sommer | Quartierangebote Quartierangebote Quartierangebote
(*) pro 10 ha / Dorf pro 10 ha / Dorf
Anzahlt
Zustand der A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
Population
Populationsgrofie > |5 Weibchen (*) D 10 bis 15 Weibchen ( *)D < 10 Weibchen (*) D
(Anzahl adulter 99 in den|
Wochenstubenkolonien) | (> 20 Weibchen)** (15 bis 20 (< 15 Weibchen)**
Weibchen)** Anzahl
**GrofBenklasse auf Bundesebene
raumliche Besiedlung | mehrere, verteilt wenige keine ODER
(Anzahl Wochenstuben- nur einzelne, kleine
kolonien im Bezugsraum,
z. B. Kreisgebiet) (*) Anzahl
Dachbodenbegehung | 1. Termin 2. Termin

n Individuen

(*) kursiv gesetzte Parameter sind fiir das bundesweite Monitoring nicht auszuwerten und gelten nur fiir NRW.
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Beeintrachtigungen

A Keine bis gering

B Mittel

C Deutlich

forstwirtschaftliche keine Beeintrachti- mittlere Beeintrachti- starke Beeintrachti-
(Umwandlung gung Bewertung gung Bewertung gung Bewertung
von Laubwald in durch Expertenvotum durch Expertenvotum durch Expertenvotum
Nadelholzforsten, (mit Begriindung) (mit Begriindung) (mit Begriindung)
Biozideinsatz)
/landwirtschaftliche
MaBnahmen
Zerschneidung / <5% 5bis 10 % >10%
Zersiedelung: Anteil
Siedlungs- / Ver-
kehrsfldche im 5 km Wert
Radius um die
Wochenstube
Gebédudesubstanz sehr gut weitgehend intakt Renovierungs- oder

Sanierungsmaf3nah-

mem erforderlich
Storungen wdhrend | keine gelegentliche Bege- Reparatur-/Sanierungd
der Jungenaufzucht- hung des Dachstuhls arbeiten oder wieder-
phase im Quartier (*) holte Begehungen
Akzeptanz durch vorhanden D Tolerierung D gering D
Hausbesitzer (*)
Quartierbetreuung (*) | regelmdfig D gelegentlich D keine D

(*) kursiv gesetzte Parameter sind fiir das bundesweite Monitoring nicht auszuwerten und gelten nur fiir NRW.

Beeintrachtigungen (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

Malinahmenvorschlége (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das Gesamtgebiet
in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. in Teilkolonien eines Wochenstubenverbandes,
anhand von einheitlichen Strukturmerkmalen, Jagdgebieten).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die Lage
der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit moglich ist.

3. Fiir jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,, LANUV-Kartierungsmatrix*
auszufiillen (Habitatqualitdt, Zustand der Population, Beeintrdchtigungen):

e nach Moglichkeit sind alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro
Zeile - sollte keine eindeutige Beantwortung mdéglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkun-
gen“ zu erldutern);
in Bewertungsbdgen fiir das bundesweite FFH-Monitoring sind zumindest alle nicht
kursiv gesetzten Parameter obligatorisch auszufiillen

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte oder — wenn die exakte
Zahl nicht ermittelbar ist - ein moglichst genauer Schitzwert in die Késtchen einzutra-
gen (z.B.ica....;...-...; > <)

¢ bei den Angaben zur PopulationsgréBe an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
tatsdchlich gezéhlte Tiere zu beriicksichtigen; fiir die A/B/C-Einstufung der Gréenklasse
ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrunde zu legen; auch wenn keine Tiere
nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit anzugeben (Anzahl ,,0%);
beim Ausfiillen einer Teilmatrix ist in der Zeile ,,PopulationsgroBe die Weibchenanzahl
im bewerteten Wochenstubenquartier einzutragen, bei einer Gesamtmatrix die Weibchen-
anzahl der Gesamtkolonie bzw. des Wochenstubenverbandes

e wesentliche Beeintrichtigungen bzw. Maflnahmenvorschlidge sind in den entsprechenden
Textfeldern ndher zu erldutern und/oder auf den beiliegenden Ankreuzlisten anzukreuzen

¢ im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:

o néhere Erlduterungen zur Habitatqualitt

o Anmerkungen zur Einsehbarkeit des Quartiers (ggfls. Einschédtzung der Koloniegrofe,
wenn die Anzahl der Weibchen nicht genau z&hlbar ist)

° bei Nachweis eines Quartierverbundes: Anzahl gefundener besetzter Quartiere
o Anzahl festgestellter Jungtiere im Beobachtungsjahr

° Angaben zur Bestandsentwicklung bei langjdhrig beobachteten Wochenstuben
° Wochenstube regelméBig / nicht regelméBig besetzt

o Haufigkeit der Quartierkontrollen / letzte Begehung

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Fingen

° Fang beringter Tiere etc.

4. Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fiir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufiillen.
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5. Die ausgefiillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUYV digital per Email oder
ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. Fiir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen au3erhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die entsprechende
MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

1. Erfassungszeitraum
Ende Mai bis Juli (witterungsbedingte Verschiebungen sind mdglich)

2. Erfassungsmethoden.
Erfassung von Anzahl und Gréf3e der Wochenstubenkolonien durch Quartierkontrollen.
Einmalige Zdhlung adulter Weibchen, z. B. durch Ausflugszdahlungen am Quartier vor
dem Fliiggewerden der Jungtiere oder durch Zahlung im Gebdudequartier an heillen
Sommertagen.
Habitatqualitat und Beeintrachtigungen:
Bertiicksichtigung aktueller Einflussfaktoren (z. B. Bau- und Sanierungsmafinahmen an
Sommerquartieren, die Forstwirtschaft, Eingriffe in Natur und Landschatft).

3. Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)

» Aus den Einzelparametern muss zunichst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitét,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand einzeln
bewertet werden.

Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls konnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschét-
zung wichtige Einzelparameter, die fiir die Untersuchungsfliche mallgeblich sind,
starker gewichtet werden.

» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:

A: 3xA oDErR 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC opeEr 2xC+1xA bzw. 1xB.
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	BARBBAR_Kartierungsmatrix_Wochenstuben_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	Grenzlinien in 2 km Umkreis um die Wochenstuben (m/ha)
	Zustand der Population

	  Anzahl
	Zählergebnisse:
	1. Termin
	2. Termin
	n Individuen 
	Beeinträchtigungen
	Forstwirtschaftliche Maßnahmen im 2 km-Radius um die Wochenstube(z. B. Absenkung des Quar-tierangebotes durch intensi-ve Hiebmaßnahmen, Fällung von Höhlenbäumen inkl. be-kannter Quartierbäume, Entfer-nen von stehendem Totholz)
	Gebäudesubstanz
	Umbau- und Sanie-rungsarbeiten an Gebäuden (z. B. von Dachböden oder potentiellen Spaltquartieren an Fassaden)
	Akzeptanz durch Hausbesitzer (*)



	EPTENILS_Kartierungsmatrix_Wochenstuben_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	Zustand der Population
	Ausflugszählung
	1. Termin
	2. Termin
	n Individuen
	Beeinträchtigungen
	Gebäudesubstanz  (*)
	Akzeptanz durch Hausbesitzer (*)



	EPTESERO_Kartierungsmatrix_Wochenstuben_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	Zustand der Population
	  Anzahl
	Ausflugszählung
	1. Termin 
	2. Termin 
	n  Individuen
	Beeinträchtigungen
	Weidenutzung
	Verkehrswegebau und Siedlungserweiterung
	Gebäudesubstanz
	Umbau- und Sanierungsarbeiten (z. B. von Dachböden oder potentiellen Spaltquartieren an Fassaden)
	Akzeptanz durch Hausbesitzer (*)


	Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

	MYOTBRAN_NEU-Kartierungsmatrix_Wochenstuben_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	Zustand der Population
	Ausflugkontrolle
	1. Termin 
	2. Termin 
	n Individuen
	Beeinträchtigungen
	Störungen während der Jungenaufzucht-phase im Quartier(z. B. Umbau- und Sanierungsmaßnahmen) (*)
	Gebäudesubstanz (*)
	Akzeptanz durch Hausbesitzer (*)
	Forstwirtschaftliche Nutzung(z. B. Absenkung des Quartierangebotes durch intensive Hiebmaßnahmen, Fällung von Höhlenbäumen inkl. bekannter Quartierbäume)



	MYOTEMAR_Kartierungsmatrix_Wochenstuben_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	30 bis70 %
	leicht behindert odernur über Spalten
	in einzelnen Jahren
	günstig
	Zustand der Population

	1. Termin
	2. Termin
	n Individuen
	Beeinträchtigungen
	Gebäudesubstanz 
	Umbau- und Sanierungsarbeiten an Quartiergebäuden
	Toleranz durch Hausbesitzer (*)



	MYOTMYOT_Kartierungsmatrix_Wochenstuben_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	In einzelnen Jahren 
	günstig 
	leicht behindert odernur über Spalten
	Zustand der Population

	  Anzahl
	1. Termin
	2. Termin
	n Alttiere (Weibchen)
	n Jungtiere (*)
	Beeinträchtigungen
	Gebäudesubstanz
	Toleranz durch Haus- (Quartier-) besitzer (*)


	Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

	MYOTMYST_NEU-Kartierungsmatrix_Wochenstuben_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	Zustand der Population
	  Anzahl
	  Anzahl
	Ausflugkontrolle
	1. Termin
	2. Termin
	n Individuen
	Beeinträchtigungen
	Störungen während der Jungenaufzucht-phase im Quartier(z. B. Umbau- und Sa-nierungsmaßnahmen) (*)
	Gebäudesubstanz (*)
	Akzeptanz durch Hausbesitzer (*)
	Forstwirtschaftliche Nutzung(z. B. Absenkung des Quartierangebotes durch intensive Hiebmaßnahmen, Fällung von Höhlenbäumen inkl. bekannter Quartierbäume)


	Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

	MYOTNATT_Kartierungsmatrix_Wochenstuben_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	Zustand der Population
	Ausflugszählung
	1. Termin 
	2. Termin 
	n  Individuen
	Kastenkontrollen
	1. Termin
	2. Termin
	n Weibchenn Weibchen (säugend)n Jungtiere n Männchen
	  Anzahl
	Beeinträchtigungen
	Änderungen im Lebensraum (z. B. forstwirtschaftliche Maßnahmen wie Fällaktionen,  Biozideinsatz, Umwandlung von Laub- in Nadelwald, Verlust von Großviehställen)
	Störungen während der Jungenaufzuchtphase im Gebäudequartier 
	Gebäudesubstanz
	Umbau- und Sanierungsarbeiten (z. B. von Dachböden oder potentiellen Spaltquartieren an Fassaden)
	Akzeptanz durch Hausbesitzer 
	Quartierbetreuung 



	PIPIPIPI_Kartierungsmatrix_Wochenstuben_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	Zustand der Population
	  Anzahl
	   Wert
	Ausflugzählung
	1. Termin
	2. Termin
	n Individuen
	Beeinträchtigungen

	Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

	PLECAURI_Kartierungsmatrix_Wochenstuben_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	Zustand der Population
	  Anzahl
	Kastenkontrollen
	1. Termin
	2. Termin
	n Weibchenn Weibchen (säugend)n Jungtiere n Männchen
	  Anzahl
	Beeinträchtigungen
	Forstwirtschaftliche Nutzung (*)(z.B. Absenkung des Quartierangebotes durch intensive Hiebmaßnahmen, Fällung von Höhlenbäumen inkl. bekannter Quartierbäume,Umwandlung von Laub- in Nadelwald)
	Zerschneidung/Zersiedlung (*) (Verkehrswegebau und Siedlungserweiterung)
	Gebäudesubstanz (*)
	Umbau- und Sanierungs-arbeiten an Gebäuden (*)
	Akzeptanz durch Hausbesitzer (*)


	 Grundsätze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

	PLECAUST_Kartierungsmatrix_Wochenstuben_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	Quartierangebot in Gebäuden im Sommer
	≥ 3 gut geeignete Quartierangebote pro 10 ha / Dorf
	< 3 gut geeignete Quartierangebotepro 10 ha / Dorf
	keine gut geeigneten Quartierangebote
	Zustand der Population

	  Anzahl
	  Anzahl
	Dachbodenbegehung
	1. Termin
	2. Termin
	n Individuen 
	Beeinträchtigungen
	Gebäudesubstanz
	Akzeptanz durch Hausbesitzer (*)


	Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:


